
desHauptsund Halses.

VordieAüffedesKopffs.
ii

Eil, Tranck.

Nehme «ine Hand voll Bechonien/und so viel WM«
ramen/Anis i.ioth/Honig2,iosscl voll/giesse ein Maas
Wasser darzu/ laß es zwey zwerch Finger euisleden/und
lrincke das zuMorgends warm / und zu Nacht kalt:
dieses Wasser ziehet alle Flüsse vom Kopff.

NotZ. Sind die Hauptsiilssc von Hiize / so lasse dem
Patienten die Hauplader schlagen/ und bestreicheihm
das Haupt und die Stirn mit Pappeln undRosenohl.
Ist der Fluß von Kalte/ so soll er nicht zur Ader lassen/
sondern besireiche ihm das Haupt mit unZu. ckatl,«»,
c>I. cültor. oder ol.cliamomül. Ist cr von überfiüssiger
Feuchllgfcll/ so soll sich der Knmcke wohl hüten vor all,
zu vielem Essen und Trincken/cr soll Pfeffer und Ber<
tram nehmen / jegliches i.ioch / es zusammen zerflossen/
und cm wenig davon in den Mund/oben an den Gau,
menmitderZungen thun/ dann diesestrucknet das
Haupt. Ist der Fluß von grosser Kranckheit / und der
Mensch ist anßgezehr«/ so gebe ihm v^pcniäiol, oder
viamliox, er soll auch nicht baden noch das Haupt
zwagen; ersoll^hnmian/Weyrauch/ und Myrrhen
auff Kohlen legen / und den Kopff damit wohl be»
räuchern.

LX Iunckers Cur für die Flösse deß Haupts/
so in den Hals und auff die Brust fallen/

vorHeryog Johann Easimir
zu Sachsen.

Erstlich sott man von diesem Pulver all« Abend/ K»
der



i; Erster Tbeil/Von den Kranckheiten
der Kopffoffm ist/gegen das Haar streuen/ undwohleinreiben:

Vi. t3um. sZn^ÄrzcK. I s. tliuiix Ziij. lzclani FjS.
MMilior.Ir2licar.ros2r.runr. s2M2li. citrin. sna.A.
«cl. pcec>n.ZK. macerix Z iii).m2iticn. 2ioil7.itcxcN26.
^raoic. majorana?, 2N2 Zj. OonKcizntur lmnula, 3c
ckvi^amur in clu25 p2«e5 X^ual« , Lc clecur Zlcer^
mecker25m5catlil2.2lter»inllnäanerublo, Kitlac-

Von diesem Pttlver soll man anff Kohlen streuen/
unddasSacklein darüber behen / und au ff das vordere
Theil deß Haupts legen/darnach die Schlaffhaube auch
behen und auffsetzen. Man soll auch dem Krancken
alle Abend i.ioffclvoll von nachfolgendtmSafttgeben/
«nd ihm sagen / daß er denselben fein gemächlich hinab
fiiessen lasse.

«e^ÜOpo^e.^ljsc^clctnrinilctilimunäo.
Man soll auch von folgenden Küchlein eines auffdie

Zunge nehmen und zergehen lassen:
yt. 8pec.cii2tlaz2c2nck.fliz. A). cliapeuicl, Fis.ciia.

meox M. noii armen. vel.r»rXf>2r2t. FK. macix zr. vij.
saccll.^.s. in 2y.rc.l2r. «ciorarilH s.c>.6illoiut. j. k.dcm.
feKio in rorul.clerur in sc2tu>2.

Da man vermercktt/daß sich derFluß in etlichen Ta.
gen nicht stillen wolle/ muß man marcrim, jr,<2m c2tzr-
rkosam zum ccluciren bringen/als:

«i. (^lllLexrraK. Zö. rnabaio. 35.cin2mc»m. Zj.
l. Volux cum laccN2la.

Dieser Lolu5 soll eine Stund vor der Mittags«
Mahlzeit in einem gebratenen Hpffel genommen welden.
Man muß sich auch etliche Tage des Weins enthalten/
mich gesalzene Speisen/ Zwiebel/ Meemttig/Fisch/
Kraut und Obs meiden.

Nm,,



deß Haupts und Halses. 13
Not2: Ehe man auch zu Bette gehet ^ soll man von

Mosenzucker essen/oder/daesvonnöhten/dervorgedach,
«n Küchlein eines zu sich nehmen.

Fürdie Flüsse imganßen Haupt/ wie auch deß
Halses/also daß man den Kopffnich't umbwenden

tan. ?ro!>1oKl1l D. Adam Heyd.
yi. ?ii. 23zreß2riv. 2ure2r.cacl1i2r.2n2 ^j. 23gri<7.

trocnisc. ^r. vi). rrocluic. Manä. <^i2ßiv6. 2N2 Zr. ij.
M2l^>cn.xin2iliei,2N2zr.xv.s2l.^emm.zri,cllmlvr.äe
NcecN2cle forrnenrur pilul« num. xxxj. invo!v2nrur
pulvere 2nill.

Ehe man diese Pillen brauch« / wäre gut daß man 2.
Tage zuvor dieses Weichtranctlein einnehme.

yl. 5vr. äe cicnar.cum Ilial». clc «loc iimpl. 2N2 3 K.
äe cnäiv. F vj. Oilu2Nwr in s.c^, «iecoit. 2pcritiv. M2j.
pro 2. ^o/iöu« ; in pc»itiem2 cloli liillc»lv2Nlr k.le6d.
Lpilcopi 3v/>

Hierauff kan man drey Morgen nach einander die
Pillen alle einnehmen.

Ferner reibe man den Krancken wohl mit warmen
Tüchern/räuchere ihn mit l2nä2«c2 und Agstein. A,
bends und morgends schmiere man ihn fein warm mit
folgendem Oehl.

l^. Ol. cn2momill.cncilin, rol2r.2N2 Fij.^elaterl.
l»uz,n2r<iini, 2N2 Z) K. camplior. Zij. llil1»Iv2mr carn-
pnor2 in al.llel2teriöuz öcn2rclinc» ,öicc>mmlic«2tur
leliquiz c>Ici5. Innn^atur laco arrcüo.

BenAbend brallche dieses Fußbad vor dieFlüsse:
l^. I^erd.ali^ntN.^l.i). tllvm.iälv. lelpill.pule3.Ie«

viKic. 2N2 Ivl.j. ll. cli2MXmel. melilat. rc>l2r. ,n«l

Siede es mit Cofene oder frisch Bier / ,md thue eine
Handvoll Saltzdarzu.

Zur

i



i^ ErsterTheil/wndenKmnckheiten
Für die Flüsse und Schmernen deß halben

Fleisches/ ,md vor Sausen der Ohren.
D. Daniel Schnepff.

ye. ?il. 2locr>Ii2NF. aureal-. caclliZr. 2na Z). no-
cliilc. 2ll,2ncl. Ii-.v.pulv.l^ec. 21 om2l. rosat. ^.vi/.cu-
l»el?2l.M2li!cli.^ranoi'.f»2rac1liIsHli5 ßcmm. 211» Lr.ii/.
cum s^r.<iclt<xcli2cic, ll2nc?il.iium.xv^'. ei^ei^. oulv.
cin2mom.2cutilll

Diese Pillen werden morgcndsalle auff einmahl ge,
nommen.

Hieraufflege folgendes Säcklein warm gemacht offt
vor das Ohr oder Backen:

«t. Gartenpoley/Majoran/Wermiuhsaamen/rothe
Resenknopff/ schwarz Klimmet / 2N2 M. j. nche es zer¬
schnitten und zerflossen in ein leinen Sacklcm / nnd siede
<S in halb Essig und Wem.

Du solt auch dieses offt warm in dem Mund halten:
Ve. Der weiffen wohlriechenden Hemrosen / siede sie

in Wasser/ und thue darzu Bertramwuryel/ Alaun/
Zimmet/2N2 3 j.Gallapffel num.iij. roch jung Eichen»
laub/Rauten/Isop/Herbstrosen/anaM.j. Hierzu neh<
me halb Wem/und 2. Toffel voll Honig.

Man tan auch mit Nutzen Blasen hinder den O hren
ziehen lassen/mit folgendem Pflaster:

Vt. <l2Ntli2rl^. cantus. 3j. gelben Senff/ langen
Pfeffer/anaZ,'.

Mache ein Pflaster hiervon mit Sauerteig und
Weinessig.

Für die Flüsse deß Haupts aussalle wer
(^amplexion«. D.Adam Heyd.

y«. I^crb.betonlc.cicliol'. melils. lcabiollan» ^l.l5.



des Haupts und Halses. 15
kl2t^eco5ioin^.2H.ioM2u.i^«larulH V Iiii^.2<i-
^eivr. tic bctomc.äc ciuabus raciicibu5, mcüi« rolät.
»na Fiij.z. Tranckauffeinmahl.

ye. pil.ZIueiiliÄNL.cacluHr. luellrcum2ß2l.2N2 Zf.
cumlvr. <ic bctonic. 6211t?il. num.xv. 2<^cr^> r/ulv.
cm2mami.

Vt. 8pec. 2ram2t, rolät. cliamsl^r. caüci. 2N2 Zij F.
lüitrion 52M2I. lii2lll^o<i. ^l?l>. 2N2 Zli. sZcr^gr. <^.ll
DilIc)Iv.in2^.cin2Ml)m. ki2rd!onse<5tl0lniotuljz.

Zu den überflüssigen Feuchtigfeilen des
Haupw/ welche herab in das Zahnfteisch/

Backen und Arme fallen.
V.I<»ZU5.

!^. Majoran/ Salbey/Ganenpoley/wild Velonien/
Feldpoley/ Melissen/Isop/ Andorn/Eisenkraut/Rost
marln/Haselwl«rtz/Peonienw»rtz/Aianlwllrtz/Welden»
laub oder Blut / jedes eme Hand voll/ alles dürr; iasse
es über Nacht in heisscr taugen weichen / deß andern
Tages siede es «in wenig / zwage das Haupt damit;
mache auch ein Sacklein daranß/und lege es warm auff
den Nacken.

Fül die Msse des Haupte.

yc. Cubeben/Alantwurß/Feldkümmel/2N2Z j.zersios»
ftes; behe eine Schnitte Brods/ weiche sie in Wein
ein/und streue Z ö. deß Pulvers darauff/ brauche es und
hatte «inen Schweiß.

Em Anders.
tz. ^,Z2ric. Bertramwurtzel/Cubeb<n/Masiix/2n»

3/.N2I»ni^r. Inzber / ,n, Zj. zerstosse «s gröblich,
binde

W



16 ErsterTheil/vonden Kranckheiten
blttde es in ein Tüchlein / zerkaue es in dem Mlind/doch
daß das Tuch ganiz bleibe; es belnmmc die Fluß und
böse Dünste- Die drey letz« Stücke thun es auch.

Ein PfiasicrvordieFlüsse. Tob.Gr.

! M V^. ^mmo«!2c. mallicli. MUMIX, c>1il?2N. 3N2 ^ i>
croci nricnt2l.a!ac5, ana Z ^.kiat L,mpl.culn ll q. mcll.
V»cs.:s zertheilet und vertreibet die Flüsse.

EmBrandwem vor böse Feuchtigkeit und
Flüsse deß Haupts.

Vi. Ochsenzungenwur^el Z i. Zimmelrinden/Zitl<
wer/2li3 ß ß.gan<zenSaffran/Pfeffer/Theriack/2na 3j.
Zuckcr I tj. Brandwein/ eine Maas/davon alle Abend
und Morgen 2.isffei voll gemmcken.

Pillen vor die Flüsse deß halben Haupts;
D.Schnepff.

2ln»n62l.^riüj.pulv.soec Zromar.rosat.(^alir.Ll. vij.
ckaßrvcl.maliicli.an» er.!)', iaü« Aemm.ßr.iK. cum l^r.
6e oeronic. turmencur oilula: num. xvij. as^er^. pulv.
cinam. acutilll

Diese Pillen soll man morgends anff einmahl ein»
nehmen/und des Tages über mcht an die iufft gehen.

Pillen vor dieFlüsse deß halben Haupts;
D.Schnepff.

yt. pil.aZßrcZariv.Hurear. cocliiar. 2N2 ^/.g^aric.
lroclülc. ^r. vij. crucliilc. »Ilian6. er. üj. 3«n. ^Hraciis.
«ubeb. ckatzlvä. »n» ^r.j. l»Iil ecmm.M. cum lvr. äe



deßHiMptsUtidHalses. 17
ttaecKaä. tlant pil. num.xxli/< mvoi?aNmrpulv. aniil.
DeNcurm si^xiclei

D«st Wen müssen gteichfats wie die vorige ge,
braucht werden.

Eitt ^.quä vitik.

A. Wachholderwasser anderthalb Nosset/ thue es
weinen steinern KrUg/UNd thue ein Pfund Hutzucker
darzu/ vermache den Krug wohl/daß der Geruch nicht
herauß gehe / rühre es des Tags viermal umb / und setze
es an Sie Wärme / biß der Zucker gar zerschmolzen ist/
darnach Nehme ZiMnletrittdenIj. Nägliin ssr. M,i»
scatnußZi.Cllbeben/CardamoMen/jedes ssj. Rhabclr«
bar/Rhäpöntic/jeVes FL.OchsenzullgenbluMtN/ «Bor,
ragenblttMettjedesMF. zersiossevie Würije wohl/uns
thue dieses auchlN einen besondern Krttg/ giesst ändert»
halbNossetMachholderwasserdarauff/und vermache
den Krug/wie oben vermeldt/laß dieses 4. Tagestehen/
darnach styhe es durch ein dünn «einen Säcklem / lmv
thlle es zu dem vorigen / darein der Zucket ist / laß es ei,
nen Tag oder zwey stehen/so ist es recht. Nehm« hier.
Von abends Und morgends einen töffelvoll ein/ esisieirl
wunderbahr Lxperimentum für die Flüsse des Haupts/
dienet auch dem Magen / und ,st gewiß probiret wider
das Psdagram.

EmTranck.
i^chme drey Maas des besten / lieblichsten lind wohl,

süssen Honigwassers / thue darein Isop/ Rosmarin und
Salbeyblüt, etwas weniger alsiine halbe Hand voll/
lasse dasselbe an einem linden Feuer / mit einer Stürzen-
zugedecket / auffsieden / biß daß etwa anderthalb Nossil
davon elngesstten-. Dieses Honigwasser dermassen

B Mit



18 ErsterTlxil/vondenKranckheiten
mit Krämern abgesotten/ soll man alsobald in dem Hess,
tigstenSodt Meinem glasurten Topffab.und durch»
seyhen / und der allerbesten gepulverten Zimmetrinden
Zij. Cardamom. Zj. Calmus 3ij. weiffen Pfeffer Zj.
ssnlsll citrini Z ö. Muscattnblumen Z j. ill einem
Bündlein von rothem Zendel hinein hangen/ und her,
nach den Topffgar wohl verkleiden / und also Tag und
Nacht auffhelsser Aschen stehen lassen.

Hierauffkan man es brauchen/ und abends und mor»
gends einen guten Trunct davon chnn/ doch wannsol«
chesgeschehen/ mußdarauffwechselsweise einegelindt
Purgation gebraucht werden.

Ein Pulver.

yt. Paradießhollz/roch« Rosen/jedes Zj. Mastix
3 L. Näglein/ Wermuth/ jedes 3 j. stosse alles tlein/und
menge es umereinal,der / und reibe dieses Pltlver auff
das Haupt/es vertreibet dieFlüffe.

Ein Rauchpulver.
«l. Paradießholtz/ Naglein/ Wermuch/Rauten/

Seorax/ rothe Rosen / jedes 3 j. Mastix I j K. iorbeern/
Wachholderbeern/ jedes 3 j. Amber Z 5. mische es durch
einander.

Wider die Flüsse.
ye. Eingebeiyttn Coriander I j. Anis/ Fenchel/jedes

ß6. Zimmetrinden/ Muscamüß/ jedes 3 j. gröblich l
zerstossen; brauche offt davon.

Ein gut Hauptwasser.
?e. Rosmaxin/KrmOlbey/jedes^s. iavendel.

traut



des Hauptsund Halses. 19
krallt I iij. Muscatenblumen/ Muscatennüß/ Naqlein/
Ingber/Zimmet/ Galgant / Paradießkorner / Romi,
scden Kümmel/ weisen Klimme! / jedes Fif. fissse die
Wür^e/und zerhacke die Kräuter/ und thue es alles zu,
sammen in eine zinnerne Kanne/ gieße drey Maasgu»
teu Wein darüber / und verwahre sie wohl / darnach se»ze
das Gefäß in ungeleschtenKalck/ laßes i^.Tage darin
siehe» lMter dem Himmel/regnet es in dieser Zeu mcht/
so leschc es mit Waffer / und laffe es stehen biß sich der
Kalck wohl erleschet/ darnach disitllierc es / und brauche
offl davon.

Für alle Gebrechen deß Haupte.
yi. Salbey/Raulen/Fenchel/Wermlilh/Poley/

Beionien/ Uedstockel/ Eisentraut/ Isop / jegliches eine
Hand voll / laß es dürr werden/ zerreibe es gröblich/ thue
es in ein /einen Säckicin / lege es in eine iauge / und wa»
sche den Kopffdamit; es reiniget das Gehn n / macht
eingmGedächtNÜß/ treibet den Harn/ benimmt das
Brausen der Ohren / ist gilt vor das Wessen der Augen.

In Summa / es dienet wider alle Gebrechen deß
Haupts. Ist Marggraff Georgen zu Anspach ordi.
nir« worden.

Zu den Flüssendes Haupts /D.Becker.
Mall soll ein Häublein mit Baumwolle gar dünne

steppen / und folgende Stücke darein streuen / und es
stets auffdem Haupt tragen.

«<. Betonienblumen / Rosen/ Stechasblumen/
Camillenblumen / iavendelblumen / jedes eine tlei»
ne Hand voll / Weyrauch / Mastix / Musealen»
Nüß und Blumen / Näglein / jedes 3<j. tor»
beer,Bch«r/ Majoran/ Magdalena- Blumen/

B 2 jedes



2O ErsierTbeil/vondenKranckheiten
jedes so viel man mit zFingern halten kan; Coriander/
Cyperwnrtzel / schwarten Kümmel/ jedes 3). alles zu
einem groben Pulver zerflossen / wohl umer einander ge,
meng«/ und in einer wohl verwahrten Schachtel fein
fieissig behalten / daß man es/ so offt es vonnöhten/ in ein
neues Haublein thun tan.

Folgende Pillen sollen alle vierchel Jahr gebrauchet
werden:

yi. ö/lzA pil. coclilÄl-. alocf,li2N3. 2n,Zj. trock.al-
li2nä.^r.v.p>I 2rt!,lic.linc ^mlxi5,2N2Z6.cum lvr.lu^
sol. cnmp.k. pll. num.xxj. 8.Hauptpillen.

Vor dte hinfallende Kranckhett/
oder schwere Noth.

Wann ein Mensch die schwere Noth bekommet/ soll
man eine Henne würgen/ und ihmdieGall zuttincken
geben / so wird ilm diese Kranctheit nimmer angreiffen.
Ist es aber ein säugend Kind / soll man die Aryney der
Mutter oder Säugammen geben.

Ein Pulver.

Ist der Krancke eil, Mann / so nehme eines Wolffs
Hertz/dörre es und gebe ihm das Pulver «n. Ist es aber
«ine Frau / so nehme oas Hery einer Wolffin.

Ein bewahrt Mittel.
Nehme eine junge Schwalbe / reisse ihr den Kopffab/

und fasse das Blut auff/thue weissen Weyrauchdarzu/
«nd«ibs zusammen biß es dick wird als Hefen/ mache
Küchlein darauß in der Grosse einer Bohnen/und ge,
be sie dem Krancken ;. Tage nacheinander. Mal,
pflegt auch den Kindern Peonien« Körmr an den

Hals
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